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«Sell in May and go away» lautet eine 
weit verbreitete Börsenregel. Frei 
übersetzt: Verkaufe die Wertpapiere 
im Mai und fahre dann in die Ferien. 
Unter AnlegerInnen kursieren viele 
solcher «Regeln». Und es werden 
schier endlose Tabellen geführt und 
Daten ausgewertet, immer mit dem 
Ziel, mehr zu wissen und besser zu 
sein als der Gesamtmarkt. Das Prob-
lem: Von der Vergangenheit lässt sich 
nicht auf die Zukunft schliessen. 

Deshalb ist es elementar, dass man 
sich bei der Geldanlage – insbeson-
dere bei der Bewirtschaftung von 
ausgezahlten Vorsorgegeldern (Pen-
sionskassen-, Freizügigkeits- und  
3.-Säule-Guthaben) – zuerst gut 
überlegt, wie die künftigen Verbind-
lichkeiten und Ausgaben ungefähr 
aussehen. Am einfachsten funktio-
niert dies mit einer umfassenden Fi-
nanzplanung, in der die jährlichen 
Einnahmen, Ausgaben und etwaige 
Investitionen der nächsten Jahre ei-
nander gegenübergestellt werden. 
Erst dann wird ersichtlich, wie hoch 
die persönliche Risikofähigkeit ist 
und welche Anlagestrategie zu den 
eigenen finanziellen Verhältnissen 
passt.

Auf Basis dieser Erkenntnisse kann 
nun die Aufteilung in verschiedene 
Anlageklassen erfolgen. Gelder, die 
in den nächsten zehn Jahren nicht 
gebraucht werden, empfehlen wir 
vorwiegend in Sachwerte wie bei-
spielsweise Aktien oder Liegenschaf-
ten zu investieren. Diese können 
zwar im Wert schwanken, haben je-
doch einen inneren Wert und bieten 
gleichzeitig einen gewissen Inflati-
onsschutz. 

Gelder, die in absehbarer Zeit für den 
Lebensunterhalt bereitstehen sollen, 
dürfen nur auf Konten oder in Obli-
gationen mit höchster Bonität ange-
legt werden. So lassen sich einerseits 
Liquiditätsengpässe vermeiden und 
andererseits sind Sie nicht gezwun-
gen, in turbulenten Börsenzeiten 
Wertpapiere mit Verlust zu verkau-
fen.

In Bezug auf Aktienanlagen: Investie-
ren Sie langfristig in solide Unterneh-
men, nicht in Börsenkurse oder  
Indizes, und überlassen Sie das Spe-
kulieren getrost anderen. Den heis-
sen Aktientipp gibt es nicht. Was öf-
fentlich bekannt ist, ist in den Kursen 
bereits eingerechnet. Alles andere ist 
Insiderwissen und dessen Nutzung 
zum eigenen Vorteil ist strafbar. Wet-
ten auf kurzfristige Kursbewegungen 
abzuschliessen, ist reine Spekulation. 
Dazu gehört auch der Versuch des 
«Market Timing» beim Kauf oder Ver-
kauf. Fazit: Aktives Management 
bringt spekulative Risiken ins Depot, 
schafft aber keine nachhaltigen  
Werte. Jedenfalls nicht für Sie. Es  
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ist klüger und entspannter, die kurz-
fristigen Börsenbewegungen zu  
ignorieren und sich an Firmen mit 
etablierten und zukunftsfähigen Ge-
schäftsmodellen, einer attraktiven 
Dividendenrendite und einer hohen 
Eigenkapitalquote zu beteiligen. Eine 
hohe Eigenkapitalquote ist ein wich-
tiger Sicherheitspuffer, um wirt-
schaftlich schwierige Zeiten besser 
zu überstehen. Zugespitzt formuliert: 
Es ist schwierig Konkurs zu gehen, 
wenn man keine Schulden hat. 
Zurück zur eingangs zitierten Börsen-
regel. Diese wird häufig mit dem Zu-
satz ergänzt: «But remember to come 
back in September», also investieren 
Sie Ihr Geld im Herbst wieder. Nun 
hat es etliche Jahre gegeben, in de-
nen die Wintermonate mehr Rendite 
gebracht haben als der Sommer und 
man somit im Winter effektiv besser 
gefahren ist. Aber nicht immer. Die-
ses Jahr wäre man mit der zitierten 
Taktik bezüglich Rendite im Hinter-
treffen. Und ob die kommenden Win-
termonate Gewinne bringen, wissen 
wir noch nicht.
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